Grundwissenkatalog für die 5. Jahrgangsstufe 

1. Planet Erde

1. Äquator: Linie auf Karten und Globen, die die Erde in eine Nord- und eine Südhalbkugel teilt. Der Äquator ist mit ca. 40 000 km der längste Breitenkreis.

2. Atmosphäre: Lufthülle der Erde, ungefähr 1000 km mächtig. 

3. Breitenkreis: Teil des Gradnetzes der Erde, verläuft in Ost-West-Richtung. Der längste Breitenkreis ist der Äquator (0°). Von ihm aus zählt man 90 Breitenkreise bis zum Nordpol (= 90°N) und 90bis zum Südpol (= 90°S).

4. Erdkern: Innerer Teil des Erdkörpers, von 2900 km Tiefe bis zum Erdmittelpunkt.

5. Erdkruste: Äußerste Schale des Erdkörpers, meist zwischen 15 und 50 km mächtig.

6. Erdmantel: Zwischen Erdkruste und Erdkern gelegene Schale des Erdkörpers.

7. Gradnetz: Globus und Karte sind mit einem Netz von Linien überzogen. Sie verlaufen von Norden nach Süden (Längenhalbkreise) und von Westen nach Osten (Breitenkreise). Das Gradnetz dient der genauen Ortsbestimmung auf der Erde.

8. Höhenlinie: Sie verbindet auf einer Karte alle Punkte gleicher Höhe über dem Meeresspiegel. Mithilfe von Höhenlinien werden die Oberflächenformen einer Landschaft dargestellt. Je enger die Höhenlinien nebeneinander liegen, umso steiler ist das Gelände.

9. Karte: a) physische Karte: Hilfsmittel zur Orientierung. Sie enthält u. a. Landhöhen, Höhenangaben, Gewässer, Orte, Verkehrslinien, Grenzen sowie Einzelzeichen.

b) thematische Karte: Sie behandelt immer ein bestimmtes Thema, z. B. Klima, Landwirtschaft,  Fremdenverkehr oder Industrie.

10. Kompass: Gerät zur Bestimmung der Himmelsrichtungen. Die Kompassnadel zeigt nach Norden in Richtung Nordpol. Unter der Kompassnadel ist eine Windrose. Mit ihrer Hilfe kann man die übrigen Himmelsrichtungen bestimmen.

11. Kontinent: Eine Festlandsmasse, die von anderen Kontinenten durch eine natürliche Abgrenzung (meistens ein Meer) getrennt ist. Die Kontinente sind Europa, Asien, Afrika, Nordamerika, Südamerika, Australien, Antarktis.

12. Legende: Sie ist die Zeichenerklärung einer Karte.

13. Meridian: Längenhalbkreis, verläuft vom Nordpol zum Südpol. Durch Greenwich bei London verläuft der Nullmeridian. Er teilt die Erdkugel in eine westliche und eine östliche Hälfte. Man zählt 180 Meridiane nach Osten und 180 nach Westen.

14. Ozean: Die einzelnen, durch Kontinente voneinander getrennten Teile des Weltmeeres sind der Atlantische, der Pazifische und der Indische Ozean.

15. Planet: Himmelskörper, der sich auf einer Umlaufbahn um die Sonne bewegt. Er leuchtet nicht selbst, sondern nur im Licht der Sonne.

16. Register: Im Atlas enthält das Register alphabetisch geordnet die Namen aller auf den Karten vorkommenden Länder, Städte, Flüsse, Gebirge, usw. Seitenangaben und die Angabe der Koordinaten ermöglichen das schnelle Auffinden eines gesuchten Namens.

17. Signatur: Kartenzeichen, es wird in der Legende erklärt.

18. Sonnensystem: Die Sonne mit ihren Planeten und Trabante. Unser Sonnensystem umfasst die Planeten Merkur, Venus, Erde, Mars, Jupiter, Saturn, Uranus und Neptun mit ihren Monden.

19. Stern: Glühende Gaskugel, die ihr Licht in den Weltraum strahlt. Die Sonne ist ein Stern. 

2. Naturräume in Bayern und Deutschland

1. Alpenvorland: Zwischen der Donau und den Alpen gelegenes Hügelland, es steigt von 300 – 400 m zu den Alpen hin bis auf 800 m an.

2. Deich: Künstlich aufgeschütteter Erdwall an einer Küste oder einem Flussufer. Er soll das dahinter liegende Land vor Überflutungen schützen.

3. Eiszeit: Abschnitt der Erdgeschichte mit niedrigen Temperaturen, in dem Teile der Erdoberfläche von mächtigen Gletschern bedeckt waren. Die letzte Eiszeit endete vor etwa 10 000 Jahren.

4. Erosion: Abtragung von Land (Gestein und Boden) durch Wasser, Eis und Wind.

5. Faltengebirge: Gebirge, bei dem die ursprünglich waagrecht abgelagerten Gesteinsschichten im Erdinneren gefaltet und anschließend hoch über den Meeresspiegel herausgehoben wurden.

6. Flachküste: Flachwelliger und sandiger Küstenabschnitt. Meeresbrandung und Strömungen verlagern die Küstenlinie ständig.

7. Fremdenverkehr: Reisen im In- und Ausland, die z.B. der Erholung und Bildung dienen. Ein anderes Wort für Fremdenverkehr ist Tourismus.

8. Gestein: a) magmatisches Gestein = Erstarrungsgestein: Alle Gesteine, die durch Erstarrung von Magma oder Lava unter oder an der Erdoberfläche entstanden sind.

b) metamorphes Gestein = Umwandlungsgestein, entsteht durch Umwandlung im Erdinneren bei hoher Temperatur und hohem Druck aus anderen Gesteinen. 

c) Sedimentgestein = Ablagerungsgestein aus Gesteinsteilchen oder Resten von Lebewesen, die nachträglich verfestigt wurden. Sedimentgestein zeigt meist eine deutliche Schichtung und enthält häufig Fossilien.

9. Gezeiten (= Tiden): Das regelmäßige Heben und Senken des Meeresspiegels an der Küste. Das Ansteigen des Wassers nennt man Flut, das Sinken Ebbe.

10. Glaziale Serie: Regelmäßige Abfolge von Naturräumen, die das Eis und seine Schmelzwässer während der Eiszeiten geformt haben. Glaziale Serie im Alpenvorland von Süd nach Nord: Grundmoräne, Endmoräne, Schotterebene. Glaziale Serie in Norddeutschland von Nord nach Süd: Grundmoräne, Endmoräne, Sander.

11. Hochgebirge: Gebirge mit schroffen, steil aufragenden Bergen, felsigen Gipfeln und tief eingeschnittenen Tälern. Auf den höchsten Erhebungen kann es Gletscher geben.

12. Küstenschutz: Alle Maßnahmen, die einen Küstenabschnitt vor Erosion und Landverlust schützen sollen, z. B. Deiche. Zum Küstenschutz gehört auch die Gewinnung von neuem Land aus dem Meer.

13. Lawine: Plötzlich niedergehende Schnee-, bzw. Eismassen infolge der Schwerkraft auf natürliche Weise oder durch menschliche Einflüsse ausgelöst.

14. Marsch: Das flache, nur wenig über dem Meer liegende Land an der Nordseeküste. Es ist durch die Anschwemmung von Schlick im Watt entstanden.

15. Mittelgebirge: Gebirge mit abgerundeten Formen, oft bis zu den Gipfeln bewaldet.

16. Moräne: Von Gletschern mitgeführter und abgelagerter Gesteinsschutt. Man unterscheidet je nach Lage Grund-, Seiten- und Endmoränen.

17. Mure: Schlammstrom im Gebirge, der nach mehrtägigen Niederschlägen abgehen kann.

18. Sedimentation: Ablagerung von verwittertem Gesteinsmaterial, das von Wasser, Wind oder Eis transportiert wurde.

19. Steilküste: Sie besitzt steil aufragende Felswände, die Kliffs, die durch Felsabbrüche landeinwärts verlagert werden.

20. Tal: a) Kerbtal (V-Tal): Von fließendem Wasser geformtes enges Tal mit schmaler Sohle. 

b) Trogtal (U-Tal): Von einem Gletscher trogartig ausgeschürftes Tal mit breiter, abgerundeter Talsohle.

21. Tiefland: Flaches bis leicht hügeliges Land, nur wenig über dem Meeresspiegel gelegen.

22. Vegetation: Gesamtheit des Pflanzenbestandes eines bestimmten Gebietes.

23. Verwitterung: Zerfall von Gesteinen an der Erdoberfläche unter dem Einfluss von Wasser, Hitze, Frost und Kleinstlebewesen.

24. Watt: Teil des Meeresbodens, der bei Ebbe trocken fällt und bei Flut vom Meer überschwemmt wird. In Deutschland liegt das Watt zwischen Nordseeinseln und Festland.

3. Ländliche Räume in Bayern und Deutschland

1. Börde: Mit Lössboden bedeckte Landschaft am Nordrand der deutschen Mittelgebirge, intensiv landwirtschaftlich genutzt. In Süddeutschland heißen Lössgebiete Gäulandschaft.

2. Flurbereinigung: Neugliederung der Felder, wobei zersplitterter bäuerlicher Grundbesitz zusammengelegt wird, was den Einsatz moderner Landmaschinen ermöglicht.

3. Grünland: Wiesen und Weiden

4. Lössboden: Fruchtbarer Boden, der sich auf während der Eiszeit von Wind transportiertem Gesteinsstaub entwickelte.

5. Massentierhaltung: Haltung von sehr vielen Nutztieren in einem Betrieb bei automatisierten Arbeitsabläufen. Gegensatz zur ökologischen Landwirtschaft.

6. Mechanisierung: Ersatz der menschlichen Arbeitskraft durch Maschinen und Geräte.

7. Nebenerwerbsbetrieb: Ein landwirtschaftlicher Betrieb, mit dem der Eigentümer weniger als 50% seines Einkommens erwirtschaftet.

8. Ökologische Landwirtschaft: Landwirtschaft, die versucht im Einklang mit der Natur zu stehen. Vielfältiger Ackerbau mit artgerechter Tierhaltung kombiniert, schonende Bodenbearbeitung ohne chemische Pflanzenschutzmittel und Kunstdünger.

9. Sonderkultur: Nutzpflanzen, die mit hohem Aufwand an Arbeitskraft und Geld angebaut werden, z. B. Obst, Wein, Gemüse. Sie stellen besondere Ansprüche an das Klima und den Boden, liefern aber auch hohe Erträge pro Hektar. 

10. Spezialisierung: Beschränkung der landwirtschaftlichen Tätigkeit auf den Anbau weniger ausgesuchter Pflanzen oder auf eine bestimmte Wirtschaftsform, z. B. Ackerbau oder Viehhaltung. 
11. Vollerwerbsbetrieb: Landwirtschaftlicher Betrieb, dessen Erträge mehr als  die Hälfte des Lebensunterhalts einer Familie liefern.

4. Städtische Räume in Bayern und Deutschland

1. Bundesland: Die Bundesrepublik Deutschland ist in 16 Bundesländer gegliedert. Jedes Bundesland hat eine Landeshauptstadt.

2. Naherholungsgebiete: Sie liegen in der Nähe des Wohnortes und dienen der Erholung z. B. an Wochenenden.

3. Pendler: Menschen, die regelmäßig ihren Wohnort verlassen, um in einem anderen Ort zu arbeiten, zur Schule zu gehen oder einzukaufen. 

4. Stadtviertel: Eine Stadt besteht aus verschiedenen Vierteln oder Gebieten. Diese unterscheiden sich durch ihre Nutzung und das Aussehen der Gebäude. Es gibt Wohnviertel, Industriegebiete, Gewerbegebiete, Erholungsgebiete und Geschäftsviertel.

5. Verstädterung: Das Anwachsen der Stadtbevölkerung gegenüber der Landbevölkerung.

5. Arbeitstechniken

1. Zeichnung eines Profils

2. Zeichnen von Diagrammen

